Meine Reise zum Mond
Ein durschnittlicher Abend legte eine Schneeschicht über die frostige Straßen von Hamburg. Ein kleines Mädchen schlief unter mehrere Decken und dämpfte der Klang das Schnarchen seines Vaters mit einem Kopfkissen. Was man dabei beachten sollte ist, dass dieses Mädchen immer neugierig gewesen hatte. Sobald wenn ihr Wecker losging, setzte sie auf und sprang aus dem Bett. Es war genau Mitternacht und der Mond funkelte so hell wie Silber in der dunkle Himmel. Sie öffnete die Fenster atmete die kühle Luft und sah nach oben. Der Mond hatte langsam hinter die Wolken versteckte dennoch versuchte das neugierige Mädchen durch die Fenster noch das Licht zu sehen. 
Plötzlich gab es ein lauter Knall, der sie total erschrak. Vor sie war einen riesigen Heißluftballon! Natürlich musste sie drinnen gehen und wenn sie reinkam, stieg der Ballon durch graue Wolken und über helle Sterne auf. Der Blick war echt atemberaubend – obwohl der Himmel stürmisch war, war der Mond so weiß wie eine Feder. „Wenn ich konnte“, dachte sie, „würde ich für immer in diese befreiende Einsamkeit bleiben“. 
Außerdem ging an einem normalen Abend ein kleines Mädchen zum Mond. Das klingt unglaublich – nicht wahr? Jedoch wachte am nächsten Tag ein kleines Mädchen nach einem unglaublichen Traum auf.
